
Suchergebnisse: Tollwut

1630 – Angst vor der häufig auftretenden Tollwut

München * Unter Kurfürst Maximilian I. werden eigene Hundefänger und

Hundeschlächter besoldet, deren Aufgabe es ist, streundende Hunde einzufangen und zu

erschlagen. Dies geschieht auch aus Angst vor der damals häufig auftretenden Tollwut. 

22. Oktober 1735 – Der Wasenmeister erschlägt 115 herrenlose und 8 tollwütige Hunde

München * Der Wasenmeister von Neumarkt hält sich 19 Tage in München auf. Er fängt und

erschlägt 115 herrenlose und 8 tollwütige Hunde. 

19. Oktober 1737 – 150 herrenlose und 13 tollwütige Hunde werden erschlagen

München * 150 herrenlose und 13 tollwütige Hunde werden gefangen und erschlagen. 

22. Oktober 1740 – 190 herrenlose und 13 tollwütige Hunde werden erschlagen

München * 190 herrenlose und 13 tollwütige Hunde werden in München gefangen und

erschlagen. 

12. Februar 1751 – Wieder ist der Hundefänger auf der Jagd

München * Wieder ist der Hundefänger&nbsp;auf der Jagd nach streunenden Hunden.&nbsp;

28. Januar 1784 – Ein tollwütiger Hund entkommt und verletzt dreizehn Personen

München * Ein tollwütiger Hund entkommt und verletzt dreizehn Personen. Daraufhin werden 250

Hunde erschossen. Laut einer Verordnung werden alle frei auf der Gasse herumlaufenden Hunde

ohne Rücksicht erschossen. Das Verbot gilt zunächst bis 9. Februar. 
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April 1784 – Zur Heilung wird die Stola des heiligen Hubertus aufgelegt

Geldern * Die dreizehn Münchner, die Ende Januar von dem tollwütigen Hund gebissen worden

sind, werden nach St. Hubert im österreichischen Geldern - im Ardenner Wald - geschickt. Dort

wird ihnen zur Heilung die Stola des heiligen Hubertus aufgelegt oder ein Faden aus der Stola

des Heiligen in die Kopfhaut einnäht. Drei von ihnen sterben unterwegs. 
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